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„Klassentreffen“ der Deutschrapper
„Catch a Fire“ feierte 15. Geburtstag in der Halle – Großer Abend für den Hip-Hop – Fliegender Wechsel zwischen den Auftritten

VonSebastianBlum

„Wenn der Beat wieder reinkommt, müs-
sen wir leider das Gebäudeeinreißen.“Die
„Orsons“ versteinern nach dieser An-
kündigung für einen kurzen Moment auf
der Bühne, doch mit dem ersten Takt aus
„Vodka Apfel Z“ hält es keinen der 1200
Gäste in der ausverkauften Halle 02 mehr
zurück. Angetrieben vom wummernden
BassundderLichtshowfliegenArmehoch
und Getränkebecher durch die Luft. Die
Halle kocht.

Es war genau der Zustand, der am Don-
nerstagabend beim 15. Geburtstag von
„Catch a Fire“ so oft wie möglich erreicht
werden sollte. Das Publikum musste Feuer
fangen. Im Großen und Ganzen braucht der
Deutschrapnichtviel,umdasBesteausvier
Stunden herauszuholen. Ein paar Mikro-
fone, ein Mischpult, einfache Beatspuren
und ein paar Biere. Die Old School ist frei,
textsicher,ohneSchnörkel.

„Catch a Fire“ ist eine außergewöhnli-
che Hip-Hop-Veranstaltung, weil sie die
UrväterdesDeutschrapsgemeinsamaufdie
Bühne holt. Und der Abend hielt, was der
Titel versprach: Mit von der Partie waren
die Heidelberger Altstars um „Torch“ und
„Toni L“, die „Stieber-Twins“, die „Or-
sons“, die „Beginner“, „D-Flame“, „Gent-
leman“, die Jungs von „187 Straßenbande“
und „RAF Camora“. Die Halle 02 wurde
zum bebenden Hip-Hop-Keller. Das Pub-
likum war an diesem Vatertag bester Stim-
mung, der Außenbereich der Halle war ge-
öffnet, und es war noch lange, nachdem das
erste Konzert begonnen hatte, hell und
warm. Ob mit Rollstuhl, mit Krücken oder
ohne T-Shirt – geprostet wurde an diesem
sommerlichen Abend auf die Sonne, die ei-
nigeneinenleuchtendenBrandbescherte.

Ein Spielplan existierte im Grunde
nicht. Es gab einen fliegenden Wechsel
zwischen den einzelnen Acts, die nie mehr
als drei Songs am Stück spielten: Erst heiz-

ten die „Beginner“ mit ihrem Klassiker
„Füchse“ ordentlich ein. Kaum war man
von der Toilette zurück, spielten die „Or-
sons“ ihr 2016 erschienenes Werk „Venti-
lator“. Die letzte Umdrehung war kaum
abgeklungen,dadröhnteApplausfür„RAF
Camora“ und seine „Palmen aus Plastik“
durch das Publikum, und plötzlich standen
die „Beginner“ wieder auf der Bühne mit
„Irgendwie, irgendwo, irgendwann“. Die
ganzeHallestimmtemitein.

Die Wechsel der Acts funktionierten
wohl auch deshalb so gut, weil sich die ein-

zelnen Künstler untereinander gut kennen.
Die „Beginner“ gingen sogar so weit, auf
ihrer Facebook-Seite von einem veritablen
„Klassentreffen“zusprechen.

Insgesamt war der Abend wie ein Wett-
bewerb des Deutschraps. Wer hat noch
nicht, wer will noch mal? Frenetischer Ap-
plaus zieht durch die Halle: „Schieß los,
Brudi!“ Es sind die „Stieber-Twins“ Mar-
tin und Christian mit „Schlangen sind gif-
tig“ – ein Song, der mindestens vom vorde-
ren Drittel des Publikums mitgerappt wer-
den konnte – das nennt man wohl Heim-

vorteil. Der Applaus für die Brüder wollte
kaum mehr enden. Später betrat „Gentle-
man“ das erste Mal die Bühne und die Lich-
ter wurden gedimmt. Obwohl der in Osna-
brück geborene Reggae-Künstler mit dem
Genre bricht, hat er die richtigen Songs ge-
wählt, um das aufgeladene Publikum mit-
zureißen und auf die anschließende After-
show einzustimmen. Für die Tanzwütigen
definitiveingelungenesEnde.

Jetzt hoffen alle, die dabei waren, dass
„Catch a Fire“ nächstes Jahr wieder statt-
findetundfürdieHalle 02gebuchtwird.

Heizten dem Publikum mächtig ein: Die Beginner mit Jan Delay (l.) und Denyo. Foto: Philipp Rothe
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Begegnung zweier Chöre
In der Auferstehungskirche, Obere
Rödt 11, kommen am heutigen Sams-
tag, 27. Mai, um 18 Uhr der „Logo-
Chor“ aus Heidelberg und der A-ca-
pella-Chor „LoChorMotion“ aus Lü-
neburg zusammen, um gemeinsam ein
Konzert zu geben. Die Sänger gestal-
ten ein Programm von modernen Pop-
Hits bis zu klassischen Stücken von
Viktoria bis Bach.

Musik aus fünf Jahrhunderten
Unter dem Motto „Klaviermantras aus
fünf Jahrhunderten“ spielt die Pia-
nistin Nina Aristova am Samstag, 27.
Mai, um 19.30 Uhr in der Freien Wal-
dorfschule, Mittelgewannweg 16, ein
Konzert mit Stücken vieler bekannter
Komponisten.

Theaterfußballmeisterschaft
Die 40. Deutsche Theaterfußball-
meisterschaft findet am heutigen
Samstag ab 10 Uhr auf dem Gelände
der SG Kirchheim in der Pleikarts-
förster Straße 130 statt. Neben vielen
anderen treten das Heidelberger The-
ater sowie das Mannheimer Staats-
theatermitihrenMannschaftenan.Die
Heidelberger hatten das Turnier 2016
gewonnen. Der Eintritt ist frei.

Führung im Friedrich-Ebert-Haus
Im Friedrich-Ebert-Haus, Pfaffen-
gasse 18, findet am Sonntag, 28. Mai,
um 14.30 Uhr eine öffentliche Füh-
rung zum Thema „Die wehrhafte De-
mokratie“ statt.

Kammermusik erleben
Das 38. Kammermusikfestival be-
ginnt am Sonntag, 28. Mai, um 19.30
Uhr im Palais Prinz Carl, Kornmarkt
1, mit Interpretationen der kammer-
musikalischen Gesangsliteratur. Bis
Freitag, 16. Juni, präsentieren Stu-
denten und Lehrende der Musik-
hochschule Mannheim an verschie-
denen Konzertorten zahlreiche Meis-
terwerke von Barock bis Moderne.

Rap-Workshop mit Puls MC
Zum Reformationsjubiläum haben die
Evangelische Kirche und der Alt-
stadt-Jugendtreff City-Cult ein be-
sonderes Projekt auf die Beine ge-
stellt: Der Heidelberger Rapper Puls
MC wird zusammen mit Jugendlichen
Stücke erarbeiten, die das Thema
„… um ihm zu helfen, die Welt zu ver-
stehen“ aufgreifen und in die heutige
Welt übersetzen. Die Rap-Workshops
dazu finden von Dienstag bis Don-
nerstag, 6. bis 8. Juni, und am Sams-
tag, 10. Juni, jeweils von 17 bis 20 Uhr
statt. Die Bewerbung ist bis zum 31.
Mai bei City-Cult unter Telefon
06221 / 6732727 oder per E-Mail an
mail@citycult-heidelberg.de.

Shakespeare modern interpretiert
Die Theater-AG des Hölderlin-Gym-
nasiums präsentiert ihr neues Stück
„Im Bann von Richard“ nach Shakes-
peares „König Richard III“. Zu sehen
ist die Aufführung am Dienstag, 30.
Mai, Mittwoch, 31. Mai, und Don-
nerstag, 1. Juni, jeweils um 19 Uhr im
Hölderlin-Gymnasium, Plöck 40-42.
Der Eingang befindet sich in der
Friedrich-Ebert-Anlage.

Programmieren für Schüler
Die Volkshochschule, Bergheimer
Straße 76, bietet in den Pfingstferien
ab Dienstag, 6. Juni, bis Samstag, 3.
Juni, für Kinder ab zwölf Jahren Kur-
se in der Programmiersprache
„Scratch“ an. Dabei erhalten die Teil-
nehmer einen spielerischen Einblick in
die Computerprogrammierung. Die
Kurse finden täglich von 14 bis 16.15
Uhr statt und kosten jeweils 75 Euro.
Anmeldungen bis Mittwoch, 31. Mai,
unter Telefon 06221 / 911911 oder per
E-Mail an service@vhs-hd.de.

In der Bürgerstiftung ist richtig Musik drin
Und das nicht nur beim Jahresempfang – Projekt „Singen macht Schule“ ist auf hervorragendem Weg und wird ausgeweitet

Von Peter Wiest

„Es tönen die Lieder“: Und wie sie tönten!
Jochen Woll, der Leiter der Abteilung Ge-
sang an der Musik- und Singschule, diri-
gierte – und der gesamte Saal sang aus
voller Kehle und mit hörbarer Begeiste-
rung mit. Es war richtig Musik drin im
Jahresempfang der Bürgerstif-
tung Heidelberg – in jeder Hin-
sicht. Im Mittelpunkt stand dabei
das Projekt „Singen macht Schu-
le“, mit dessen Realisierung die
Stiftung in diesem Jahr an fünf
ersten und zweiten Grundschul-
klassen der Kirchheimer Ge-
schwister-Scholl-Schule begon-
nen hat und das mittlerweile auf
einem guten Weg ist. Der bisherige
Erfolg legt nahe, dass es weiter-
gehen und ausgeweitet wird; kon-
krete Pläne dafür gibt es bereits.

Das Blockflötenorchester der
Musik- und Singschule unter der
Leitung von Ute Scriba hatte den
Empfang mitreißend musikalisch
eröffnet. Danach zeigten Bariton
Matthias Horn und Pianist Chris-
toph Ullrich, welcher Reiz sowohl in so
genannten einfachen „Volksliedern“ als
auch in anspruchsvollen „Kunstliedern“
stecken kann – wenn man sie entspre-
chend vorzutragen weiß.

„Wir verstehen uns als aktiver und ak-
tivierender Teil der Heidelberger Gesell-
schaft“, umriss Vorsitzender Steffen Sig-
mund das Selbstverständnis der 2009 ge-
gründeten Bürgerstiftung: „Wir wollen
Projekte anstoßen, die dauerhaft werden

und so etwas verändern können.“ Gelun-
gen ist dies in der Vergangenheit unter
anderem mit der Idee der öffentlichen
Bücherregale, die mittlerweile in fast al-
len Stadtteilen stehen, sowie dem Enga-
gement bei der Entwicklung von Bürger-
beteiligung. Auch das neueste Projekt
„Musik – Singen macht Schule“ sei bei-

spielhaft dafür, was die Stiftung wolle, so
Sigmund: „In diesem Fall die Persön-
lichkeitsentwicklung junger Menschen
fördern und sie dabei unterstützen.“

Fünf Klassen nehmen im laufenden
Schuljahr an der Geschwister-Scholl-
Schule daran teil – und sind mit Enthusi-
asmus und Begeisterung bei der Sache,
wie der Stiftungsvorsitzende sagte. Ge-
sungen wird mindestens einmal am Tag.
„Wer singt, lebt und erlebt“, brachte es

Musik- und Singschul-Leiter Kersten
Müller auf den Punkt. Aufgrund seines
Erfolgs soll das Projekt jetzt auch auf an-
dere Schulen ausgeweitet werden. Fest
steht bereits, dass es an der Emmerts-
grundschule zunächst in zwei, ab Sep-
tember in drei Klassenstufen eingeführt
werden soll.

„Warum gerade Singen?“ war die Fra-
gestellung bei einer von Michael Gass-
mann, dem Leiter des künstlerischen Be-
triebs beim Heidelberger Frühling, ge-
leiteten Podiumsdiskussion, bei der mehr
als deutlich wurde, was die Faszination
und Begeisterung des Singens ausmachen
kann – auf teilweise ganz unterschiedli-
chen Ebenen. Es sei ein „einschneidendes
Erlebnis“ gewesen, das ihn zum Singen
kommen ließ, verriet Bariton Matthias

Horn: „Irgendwann habe ich, der am An-
fang eigentlich lieber Nina Hagen oder
UdoLindenberghörte,angefangen, inden
eigenen Körper hinein zu hören.“ Anders
erging es Jochen Woll von der Musik- und
Singschule, der nach eigenem Bekunden
seit seinem fünften Lebensjahr nie etwas
Schöneres erlebt hat als das Singen. „Und

deshalb muss man dazu heute die
Kinder abholen – und zwar da, wo
sie jedem Tag sind“.

„Singen kann jeder – und zwar
unabhängig von den anderen
schulischen Leistungen. Genau
das macht die Sache so reizvoll“,
lautete die Erfahrung, die Sabine
Horn als Rektorin der Geschwis-
ter-Scholl-Schule mit dem Projekt
gemacht hat. Professor Stefan
Zöllner-Dressler von der Pädago-
gischen Hochschule versicherte,
man werde nach der Einführung
des neuen Bildungsplans, der Mu-
sik wieder als eigenständiges Fach
vorsieht, mehr Musiklehrer aus-
bilden. „Letztlich geht es um die
Begeisterung für die Musik – und
die muss erst mal in den Köpfen

entflammt werden“, wusste derweil Pia-
nist Christoph Ullrich.

„Es gibt nichts Schöneres als Singen“,
brachte die Dinge am Ende Ulrich Geb-
hard von der Bürgerstiftung auf den
Punkt. Genau deshalb habe man „Singen
macht Schule“ angestoßen. Und weiter,
leicht philosophisch: „Singen gehört
schließlich zur anthropologischen
Grundausstattung des Menschen – ebenso
wie das Sprechen“.

Stefan Zöllner-Dressler, Christoph Ullrich, Sabine Horn, Michael Gassmann, Jochen Woll, Matthias Horn und Ul-
rich Gebhard (v. l.) sprachen bei der Bürgerstiftung über die Bedeutung von Musikunterricht und Gesang. F.: Rothe
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